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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Mobilkran auf Rä-
der- oder Raupenfahrwerk mit wenigstens einer Ballast-
aufnahme, die über ein oder mehrere Ballastierzylinder
Ballast aufnimmt, sowie mit einer Kupplung zum An-
schluss des oder der Ballastierzylinder an die Energie-
versorgung des Krans. Des Weiteren betrifft die Erfin-
dung ein Verfahren zur Ballastierung eines Mobilkrans.
Ein solcher Kran ist aus CN 105 347 209 bekannt und
offenbart den Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Bei einem Mobilkran muss einerseits das zu-
lässige Gesamtgewicht für die Straßenfahrt eingehalten
werden, andererseits sollte die tragende Stahlbaustruk-
tur des Krans ein möglichst hohes Gewicht haben, um
ausreichend Stabilität und große Traglasten zu ermögli-
chen. Aus diesem Grund werden bestimmte Krankom-
ponenten für die Straßenfahrt demontiert. Beispielswei-
se werden sowohl die Ballastaufnahme als auch die zu-
gehörigen Ballastierzylinder demontiert und getrennt
vom Mobilkran zum Zielort transportiert.
[0003] Die üblicherweise in dem Ballastaufnahmerah-
men oder der Ballastgrundplatte untergebrachten Hy-
draulikzylinder (Ballastierzylinder) werden für die Mon-
tage der Ballastaufnahme benötigt, insbesondere er-
möglichen die Ballastierzylinder ein Anheben der Bal-
lastaufnahme inklusive der darauf gestapelten Ballast-
platten vom Unterwagen, um diese an der Krandrehbüh-
ne befestigen zu können. Ein fester Einbau der Ballas-
tierzylinder in den Unterwagen scheidet aus Platz- und
Gewichtsgründen aus. Zur Inbetriebnahme der Ballas-
tierzylinder müssen diese zunächst an die Hydraulikver-
sorgung des Krans angeschlossen werden, was bisher
durch manuelle Verbindung der Hydraulikleitungen des
Mobilkrans mit den Ballastierzylindern erfolgt. Diese Öl-
versorgung kann vom Unterwagen oder vom Oberwagen
aus erfolgen.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine derartige Ballastaufnahme für einen Mo-
bilkran weiterzubilden, um einen automatisierten An-
schluss der Energiezufuhr zu ermöglichen. Insbesonde-
re soll eine Verkürzung der Rüstzeit bei solchen Kranen
erreicht werden, bei denen die Ballastierzylinder mit dem
Ballastaufnahmerahmen vom Oberwagen für die Stra-
ßenfahrt abgebaut werden. Aber auch für kleinere Krane,
bei denen die Ballastierzylinder bisher während der Stra-
ßenfahrt am Oberwagen angebaut blieben, soll eine ef-
fizientere Abbaumöglichkeit geschaffen werden.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch einen Mobil-
kran mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Ausgehend
von der zuvor beschriebenen Ballastaufnahme mit ein
oder mehreren Ballastierzylindern wird erfindungsge-
mäß vorgeschlagen, die Energieversorgung über min-
destens ein Kupplungsteil lösbar mit dem mindestens
einen Ballastierzylinder zu verbinden.
[0006] Die Lösung besteht darin, ein kranseitiges
Kupplungsteil für die Herstellung der Energieversorgung
der Ballastaufnahme mittels wenigstens eines Kupp-

lungsantriebs verfahrbar bzw. verstellbar auszuführen.
Da die Ballastaufnahme in der Regel durch die Ballas-
tierzylinder in ihrer Höhe verstellt wird, d.h. vom Fahr-
zeugrahmen bzw. Unterwagen angehoben werden soll,
muss der Kupplungsantrieb zumindest eine Höhenver-
stellung des kranseitigen Kupplungsteils sicherstellen.
Durch die angetriebene Bewegung des kranseitigen
Kupplungsteils kann dieser einen Bewegung wenigstens
ein an der Ballastaufnahme angeordneten komplemen-
tären Kupplungsteil nachgeführt werden.
[0007] Durch diese Lösung kann die Kupplung auto-
matisiert geschlossen und die Energieversorgung des
wenigstens einen Ballastierzylinder hergestellt werden.
Der Antrieb erlaubt folglich den automatisierten Kupp-
lungsschluss durch Bewegen des kranseitigen Kupp-
lungsteils in Richtung des komplementären Kupplungs-
teils der Ballastaufnahme. Das initiale Koppeln kann aber
auch durch die Bewegung und den dabei zurückgelegten
Weg der Ballastgrundplatte erfolgen. Ferner ermöglicht
der Antrieb ein Nachführen des komplementären Kupp-
lungsteils bei einer Bewegung der Ballastaufnahme, bei-
spielsweise einer Anhebebewegung zur Montage an der
Drehbühne. Das komplementäre Kupplungsteil kann in
die Ballastaufnahme, insbesondere die Ballastgrund-
platte, und/oder in wenigstens einen Ballastierzylinder
integriert sein, vorzugsweise in die Kolbenstange des
Ballastierzylinders.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung umfasst die Ballastaufnahme eine lösbar an
einer Krandrehbühne angeordnete Ballastgrundplatte.
Auf dieser Ballastgrundplatte lassen sich ein oder meh-
rere Ballastplatten stapeln.
[0009] Zur Höhenverstellung der Ballastgrundplatte,
die üblicherweise zu Montagezwecken auf dem Fahrzeu-
grahmen abgelegt wird, dienen die ein oder mehrere Bal-
lastierzylinder, die an dieser Ballastgrundplatte aufge-
nommen sind. Auch die Integration dieser Ballastierzy-
linder in Ballastaufnahmerohren ist denkbar. Ferner um-
fasst die Ballastgrundplatte wenigstens ein komplemen-
täres Kupplungsteil zur Anbindung an die Versorgungs-
leitung aus dem Unterwagen des Mobilkrans. Dieses
komplementäre Kupplungsteil bildet das Gegenstück für
das kranseitige Kupplungsteil zur Herstellung der Ener-
gieversorgung.
[0010] Der Kupplungsantrieb für das kranseitige Kupp-
lungsteil kann eine Kolbenzylindereinheit sein. Das kran-
seitige Kupplungsteil ist am verfahrbaren Teil des An-
triebs befestigt, idealerweise an der Kolbenstange bzw.
am freien Ende der Kolbenstange. Durch die Betätigung
der Kolbenstange lässt sich das kranseitige Kupplungs-
teil je nach Ausrichtung des Antriebs verstellen, zweck-
mäßig in Richtung der Ballastaufnahme und/oder der
Drehbühne. Bevorzugt ist eine Ausfahrbewegung der
Kolbenstange in Vertikalrichtung bzw. nahezu in Verti-
kalrichtung. Auch wenn eine Kupplungsanordnung an
der Kolbenstange bevorzugt ist, verbietet die Erfindung
jedoch nicht eine Anordnung der Kupplung am Zylinder,
sofern dieser das relativ zum Kran bewegliche Antriebs-
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teil bildet. In diesem Fall erweist sich eine bodenseitige
Montage des Kupplungsteils am Zylinder als sinnvoll.
[0011] Gemäß bevorzugter Ausführung sind das kran-
seitige Kupplungsteil und/oder der Kupplungsantrieb am
Fahrzeugrahmen bzw. Unterwagen aufgenommen. Bei-
spielsweise kann der Kupplungsantrieb bzw. das kran-
seitige Kupplungsteil ebenfalls in den Unterwagen bzw.
Fahrzeugrahmen eingelassen sein bzw. im Fall des kran-
seitigen Kupplungsteils durch eine Einfahrbewegung des
Antriebs in diesen eingelassen werden. Denkbar ist auch
eine Aufnahme des Kupplungsantriebs in einer Ausspa-
rung des Fahrzeugrahmens bzw. des Unterwagens, wie
bspw. im Bereich des Radkastens bzw. der Befestigung
eines Abstützzylinders oder Abstützholms. Gemäß einer
anderen bevorzugten Ausführungsvariante kann der
kranseitige Kupplungsteil und/oder Kupplungsantrieb
am Oberwagen angeordnet sein.
[0012] Das verwendete Kupplungssystem ist beson-
ders bevorzugt ein Schnellkupplungssystem, insbeson-
dere ein pneumatisches oder hydraulisches Schnell-
kupplungssystem. Derartige Systeme sind bereits be-
kannt und werden von der Anmelderin beispielsweise
unter dem Namen Likufix vertrieben.
[0013] Gemäß einer weiter vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung können an der Drehbühne unter-
schiedliche Aufnahmepositionen für die Ballastaufnah-
me bzw. die Ballastgrundplatte vorgesehen sein, d.h. die
Drehbühne sieht unterschiedliche Aufnahmemittel zum
Einhängen der Ballastaufnahme vor. Die dadurch ent-
stehende flexible Aufnahmeposition hat den Vorteil, dass
die Ballastierung des Krans mit unterschiedlichen Bal-
lastradien ermöglicht wird und dadurch eine optimale An-
passung der Ballastierung des Krans in Abhängigkeit des
beabsichtigten Arbeitseinsatzes erfolgen kann.
[0014] Insbesondere kann es in diesem Zusammen-
hang sinnvoll sein, dass die Ballastaufnahme bzw. die
Ballastgrundplatte mehrere komplementäre Kupplungs-
teile umfasst, die auf verschiedenen Drehradien der
Drehbühne versetzt zueinander an dieser befestigt bzw.
in diese eingelassen sind. Die Anordnung mehrerer kom-
plementärer Kupplungsteile erlaubt auch dann eine Her-
stellung der Kupplungsverbindung, wenn die Ballast-
grundplatte bzw. Ballastaufnahme in unterschiedlichen
Positionen an der Krandrehbühne montiert wird.
[0015] Zum Aufbau des Krans an einer Baustelle wird
die getrennt verfahrene Ballastaufnahme bzw. Ballast-
grundplatte zunächst auf das Fahrgestell des Mobilkrans
gehoben. Um bereits ein positionsgenaues Ablegen der
Ballastaufnahme bzw. Ballastgrundplatte auf dem Mo-
bilkran zur schnellen Anbindung der Energiezufuhr si-
cherzustellen, sind vorzugsweise auf dem Fahrgestell
ein oder mehrere Zentrierelemente vorgesehen, um eine
passgenaue Positionierung der Ballastaufnahme bzw.
Ballastgrundplatte auf dem Fahrgestell zu erleichtern.
Derartige Zentrierelemente können beispielsweise in
Form eines Positionierkonus ausgestaltet sein, der bei
richtiger Positionierung in entsprechende Aussparungen
der Ballastaufnahme bzw. Ballastgrundplatte ragt.

[0016] Gemäß einer optionalen Ausgestaltung der Er-
findung kann das kranseitige Kupplungsteil neben der
Höhenverstellung um zumindest eine weitere Achse be-
wegbar am Kran gelagert sein. Bevorzugt ist das kran-
seitige Kupplungsteil entlang der wenigstens einen wei-
teren Achse durch einen geeigneten Antrieb bewegbar.
Prinzipiell kann eine Lagerung mit ausreichend Spiel ent-
lang der wenigstens einen Achse ausreichend sein, um
den Kupplungsschluss zu erleichtern. Denkbar sind
bspw. Freiheitsgrade in Fahrtrichtung bzw. quer zur
Fahrtrichtung.
[0017] Eine alternative bevorzugte Ausführungsvari-
ante besteht darin, dass mindestens ein kranseitiges
Kupplungsteil am Unterwagen und mindestens ein kran-
seitiges Kupplungsteil am Oberwagen angeordnet ist, so
dass der mindestens eine Ballastierzylinder jeweils mit
einem von beiden oder beiden Kupplungsteilen verbind-
bar ist. Hier erfolgt beim Anheben der Ballastgrundplatte
keine Nachführbewegung der Energiezufuhr. Zunächst
erfolgt die Energieversorgung über das Kupplungsteil am
Unterwagen. Nach dem Ankoppeln des Ballasts am
Oberwagen, bevorzugt an der Drehbühne, erfolgt die En-
ergiezufuhr des Ballastierzylinders alleine oder zusätz-
lich über das Kupplungsteil am Oberwagen.
[0018] Eine weitere optionale Ausgestaltung der Erfin-
dung sieht vor, dass die Ballastaufnahme bzw. Ballast-
grundplatte und/oder das Kranfahrgestell mit wenigstens
einem weiteren Zylinder zum Anziehen der Ballastplatte
ausgestattet ist. Dies ist insbesondere sinnvoll, um die
Ballastplatten auf der Ballastaufnahme bzw. Ballast-
grundplatte zu verriegeln. Auch dieser Zylinder lässt sich
beispielsweise über die per Kupplung bereitgestellte En-
ergieversorgung aus dem Unterwagen speisen.
[0019] Die vorliegende Erfindung betrifft neben dem
Mobilkran ergänzend ein Verfahren zur Ballastierung ei-
nes Krans, wobei hierbei auf einen Mobilkran gemäß der
vorliegenden Erfindung zurückgegriffen wird. Das aus-
geführte Verfahren ist durch die folgenden Verfahrens-
schritte gekennzeichnet:

- Einheben der Ballastaufnahme bzw. der Ballast-
grundplatte auf den Fahrzeugrahmen des Krans,

- Herstellen der Energieversorgung der ein oder meh-
reren Ballastierzylinder über die Kupplung,

- wobei der Ballastierzylinder betätigt wird und
der kranseitige Kupplungsteil bei einer Relativ-
bewegung des an der Ballastaufnahme
und/oder am Ballastierzylinder angeordneten
komplementären Kupplungsteils mittels des
Kupplungsantriebs gleichzeitig nachgefahren
wird oder

- wobei bereits beim Einheben der Ballastaufnah-
me bzw. der Ballastgrundplatte auf den Fahr-
zeugrahmen eine erste Energieversorgung her-
gestellt wird und wobei beim Verbinden der Bal-
lastaufnahme mit der Drehbühne durch Betäti-
gen der Ballastierzylinder eine zweite Energie-
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versorgung hergestellt wird.

[0020] Durch die wahlweise synchronisierte Nachfahr-
bewegung des kranseitigen Kupplungsteils wird ein ge-
sicherter Kupplungsverschluss und damit eine durchge-
hende Energieversorgung der Ballastierzylinder auch
beim Anheben der Ballastaufnahme bzw. der Ballast-
grundplatte erreicht.
[0021] In einem nachfolgenden Schritt kann vorgese-
hen sein, dass nach erfolgter Montage der Ballastauf-
nahme bzw. Ballastgrundplatte an der Krandrehbühne
die Ballastierzylinder zunächst eingefahren werden und
im Anschluss die Kupplung gelöst wird. Nach dem Lösen
der Kupplung wird insbesondere der Kupplungsantrieb
betätigt, um das kranseitige Kupplungsteil aus dem Ge-
fahrenbereich der Ballastgrundplatte bzw. Ballastauf-
nahme zu entfernen, sodass dieses kein Hindernis bei
einer Drehbewegung der Krandrehbühne darstellt.
[0022] Eine Nachführbewegung kann erfolgen, sobald
eine Betätigung der Ballastierzylinder kommt, d.h. das
komplementäre Kupplungsteil bewegt wird. Dies erfolgt
bei einer Integration des Kupplungsteils in die Ballast-
grundplatte bei jeder Bewegung des Ballastes.
[0023] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung des
Verfahrens kann vorgesehen sein, dass der Ballast bzw.
die Ballastaufnahme durch Ausfahren der Ballastierzy-
linder zunächst ohne eine Relativbewegung des komple-
mentären ballastseitigen Kupplungsteils angehoben
wird. Dies ist möglich, wenn das ballastseitige komple-
mentäre Kupplungsteil beispielsweise in einen der Bal-
lastierzylinder integriert ist, vorzugsweise in die Kolben-
stange, oder an einer vergleichbaren, während des An-
hebens des Ballastes feststehenden Stelle relativ zum
Unterwagen angeordnet ist. Beim Anheben des Ballas-
tes kommt es somit noch zu keiner Relativbewegung des
ballastseitigen Kupplungsteils zum Unterwagen bzw.
zum kranseitigen Kupplungsteil. Erst beim nachfolgen-
den Einfahren des Ballastierzylinders, d.h. nach erfolgter
Montage der Ballastaufnahme an der Drehbühne ist eine
Nachführbewegung erforderlich.
[0024] Gemäß einer alternativen Ausführung wird der
oder werden die Ballastierzylinder ausgefahren und an
der Drehbühne montiert. Durch das nachfolgende Ein-
fahren der Ballastierzylinder wird der Ballast angehoben
und das kranseitige Kupplungsteils dem sich jetzt bewe-
genden komplementären Kupplungsteil nachgeführt.
Diese Vorgehensweise funktioniert dann, wenn das kom-
plementäre Kupplungsteil in wenigstens einem der Bal-
lastierzylinder untergebracht ist.
[0025] Eine weitere Möglichkeit zur Energieversor-
gung der Ballastierzylinder könnte auch dadurch gege-
ben sein, dass sowohl am Unterwagen als auch an der
Drehbühne ein kranseitiges Kupplungsteil vorgesehen
ist, durch diese die Energieversorgung je nach Lage der
Ballastaufnahme bereitgestellt wird. Ein Nachführen des
Kupplungsteils könnte dann entfallen. Beispielsweise er-
folgt die Energiezufuhr zu Beginn durch eine an der Kol-
benstange oder an einer vergleichbaren, wenn der Bal-

last angehoben wird, feststehenden Stelle relativ zum
Unterwagen. Beim Anheben der Ballastgrundplatte er-
folgt keine Nachführbewegung der Energiezufuhr. Nach
dem Ankoppeln des Ballastes an der Drehbühne erfolgt
die Energiezufuhr der Ballastierzylinder über Schnell-
kupplungen an der Drehbühne. Die erste Verbindung der
Ballastierzylinder mit einer kranseitigen Kupplung des
Unterwagens kann dann gelöst werden und die Ballas-
tierzylinder werden eingefahren.
[0026] Neben dem erfindungsgemäßen Verfahren be-
trifft die vorliegende Erfindung zudem eine Steuerung für
einen Kran gemäß der vorliegenden Erfindung. Die Steu-
erung ist derart ausgestaltet, sodass diese eine Bewe-
gung der Ballastierzylinder und/oder der Ballastaufnah-
me mit einer Betätigung des Kupplungsantriebs synchro-
nisiert, um das kranseitige Kupplungsteil einer Bewe-
gung der Ballastaufnahme bzw. Ballastgrundplatte nach-
zuführen. Vorzugsweise ist die Steuerung derart ausge-
staltet, sodass diese die Verfahrensschritte gemäß der
vorliegenden Erfindung ausführt.
[0027] Weitere Vorteile und Eigenschaften der Erfin-
dung sollen im Folgenden anhand eines in den Zeich-
nungen dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläu-
tert werden. Es zeigen:

Figur 1: eine Detailaufnahme der Krandrehbühne des
erfindungsgemäßen Mobilkrans mit montier-
ter Ballastaufnahme;

Figur 2: eine Detaildarstellung des Kupplungsan-
triebs;

Figur 3: eine Draufsicht auf die Drehbühne der Figur
1;

Figur 4: eine Detaildarstellung des Kranfahrgestells
des erfindungsgemäßen Mobilkrans,

Figur 5: eine chronologische Darstellung der einzel-
nen Verfahrensschritte des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens,

Figur 6: eine chronologische Darstellung der einzel-
nen Verfahrensschritte des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens gemäß einer alternativen
Ausführungsvariante,

Figur 7: eine perspektivische Ansicht eines Teils des
Oberwagens mit Ballastaufnahme und

Figur 8: eine chronologische Darstellung der einzel-
nen Verfahrensschritte des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens gemäß einer weiteren alter-
nativen Ausführungsvariante,

[0028] Eine Seitendarstellung der Krandrehbühne 20
mit Ballastierung eines erfindungsgemäßen Mobilkrans
ist in Figur 1 gezeigt. Die Erfindung geht von einer lösbar
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an der Krandrehbühne 20 eines Krans montierbaren Bal-
lastaufnahme 10 aus. Diese Ballastaufnahme 10 um-
fasst eine Ballastgrundplatte 4, auf der einzelne Ballast-
platten 7 in Abhängigkeit des benötigten Ballastgewich-
tes stapelbar sind. Die Ballastgrundplatte 4, die üblicher-
weise beim Rüsten des Krans auf der Baustelle selbstän-
dig oder mittels eines Hilfskrans 8 auf dem Fahrzeugrah-
men 5 abgelegt wird, soll über einen eigenen Ballastier-
zylinder 9 soweit angehoben werden, bis diese letztend-
lich an der Krandrehbühne 20 des Mobilkrans montierbar
ist. Üblicherweise sind zwei Ballastierzylinder 9 vorge-
sehen.
[0029] Zur Bereitstellung der notwendigen Hydraulik-
versorgung der Ballastierzylinder 9 müssen diese zu-
nächst mit der Hydraulikversorgung 12 des Kranunter-
wagens 5 verbunden werden. Dies soll möglichst auto-
matisiert durch eine an sich bekannte Schnellkupplung
erfolgen, die zum einen ein kranseitiges Kupplungsteil
13 als auch ein ballastseitiges Kupplungsteil 14 umfasst.
Beispielhaft wird auf die Detaildarstellung der Figur 2 ver-
wiesen. Hierbei ist ein kranseitiges Kupplungsteil 13 vor-
gesehen mit den entsprechenden Anschlussstellen 15,
das in ein in der Ballastgrundplatte 4 eingelassenes kom-
plementäres Kupplungsteil 14 eingreift und dadurch eine
vollautomatische Herstellung einer Hydraulikverbindung
zur Versorgung der Ballastierzylinder 9 erlaubt. Das bal-
lastseitige Kupplungsteil 14 ist vorzugsweise auf der Un-
terseite der Ballastgrundplatte 4 angeordnet.
[0030] Da die Ballastgrundplatte 4 beim Betätigen der
Ballastierzylinder 9 vom Fahrzeugrahmen 5 angehoben
wird, muss sichergestellt sein, dass auch das kranseitige
Kupplungsteil 13 dieser Verfahrbewegung nachgeführt
wird. Dazu wird ein Kupplungsantrieb 6 eingesetzt, der
im gezeigten Ausführungsbeispiel als Kolbenzylinder-
einheit 6 ausgestaltet ist. Der Zylinder ist dabei am Fahr-
zeugrahmen 5 montiert, am freien Stangenende ist das
kranseitige Kupplungsteil 13 aufgenommen. Durch eine
Ausfahrbewegung der Kolbenstange kann das kransei-
tige Kupplungsteil 13 in Vertikalrichtung nach oben be-
wegt werden und dadurch einer Bewegung der Ballast-
grundplatte 4 bei Betätigung der Ballastierzylinder 9
nachgeführt werden.
[0031] Ein möglicher Montageort des Kupplungsan-
triebes 6 ist der Darstellung gemäß Figur 4 zu entneh-
men. Der Fahrzeugrahmen 5 weist üblicherweise rand-
seitige Ausnehmungen zur Aufnahme seitlicher Abstütz-
holme 21 auf. Der Rahmenbereich des hintersten oder
mittleren Abstützholms bietet ausreichend Platz für die
Aufnahme des Kupplungsantriebs 6. Die Lagerung des
Zylinders 6 kann eine Bewegung des Antriebs 6 in Fahrt-
richtung erlauben, um für den Kupplungsschluss ein ge-
wisses Spiel zu haben, um verschiedene Ballastradien
zu realisieren.
[0032] Ersichtlich in der Figur 4 ist ebenfalls, dass auf
der Oberfläche des Fahrzeugrahmens 5 ein oder meh-
rere Ballastzentrierdorne 22, 22’, 22" vorgesehen sind,
die in Fahrtrichtung versetzt zur Drehachse der Dreh-
bühne 20 angeordnet sind. Diese Zentrierdorne dienen

zur exakten Positionierung der Ballastgrundplatte 4 auf
dem Fahrzeugrahmen, wobei bei richtiger Lage wenigs-
tens ein Dorn 22 in die passende Ausnehmung der Bal-
lastgrundplattenunterseite ragt.
[0033] Unterschiedliche Dorne 22, 22’, 22" dienen zur
Positionierung der Ballastgrundplatte 4 in unterschiedli-
chen Montagestellen der Drehbühne 20 mit abweichen-
den Ballastradien. Hierzu sieht die Drehbühne 20 unter-
schiedliche Aufhängepunkte für die Ballastgrundplatte 4
vor, wodurch diese mit unterschiedlichem Abstand der
Drehbühnendrehachse montierbar ist (Fig. 3). Da der Ab-
stand des kranseitigen Kupplungsteils 13 zur Drehachse
der Drehbühne 20 nahezu fest ist, werden deshalb in
oder an der Ballastgrundplatte 4 mehrere komplementä-
re 14, 14’ mit unterschiedlichem Abstand zur Lagerstelle
an der Drehbühne 20 vorgesehen. Je nach Montagepo-
sition kann genau ein Kupplungsteil 14, 14’ mit dem kran-
seitigen Teil 13 verbunden werden.
[0034] Anhand der unterschiedlichen Darstellungen
der Figur 5 sollen im Folgenden die einzelnen Verfah-
rensschritte für die Ballastierung des Mobilkrans erläutert
werden. In einem ersten Schritt gemäß Figur 5a wird die
Ballastgrundplatte 4 zunächst mit Hilfe eines Hebemittels
8 auf den Fahrzeugrahmen 5 abgelegt. Erkennbar ist hier
der Zentrierdorn 22, der ein zentriertes und passgenaues
Ablegen der Ballastgrundplatte 4 sicherstellt. Die Kol-
benstange des Kupplungsantriebs 6 ist vollständig ein-
gefahren und ragt folglich nicht über die Fahrzeugrah-
menoberkante hinaus.
[0035] Nach dem Absetzen der Ballastgrundplatte 4
(Figur 5b) kann diese mit den benötigten Ballastplatten
versehen werden, die auf der Oberfläche der Ballast-
grundplatte 4 aufeinander gestapelt werden (nicht dar-
gestellt).
[0036] Im nächsten Verfahrensschritt gemäß Abbil-
dung 5c wird die Energieversorgung der Ballastierzylin-
der 9 sichergestellt, indem die Kolbenstange des Kupp-
lungsantriebes 6 soweit ausgefahren wird, bis das kran-
seitige Kupplungsteil 13 in das komplementäre Gegen-
stück 14 der Kupplung innerhalb der Ballastgrundplatte
4 eingreift. Nach erfolgreicher Herstellung der Energie-
versorgung werden die Ballastierzylinder 9 betätigt und
die Ballastgrundplatte 4 vom Fahrzeugrahmen 5 ange-
hoben (Fig. 5d).
[0037] Durch die Kransteuerung wird sichergestellt,
dass die Kolbenzylindereinheit des Kupplungsantriebes
6 synchronisiert zur Ballastierbewegung der Ballastier-
zylinder 9 betätigt wird. Im Einzelnen wird hier die Kol-
benstange des Kupplungsantriebes 6 ausgefahren und
damit der Höhenverstellung der Ballastgrundplatte 4
nachgeführt. Dies erfolgt solange bis die Ballastgrund-
platte 4 soweit nach oben verfahren wurde, bis sich diese
an der Drehbühne 20 montieren lässt.
[0038] Nach der Positionierung und Montage der Bal-
lastgrundplatte 4 an der Drehbühne 20 können die Bal-
lastierzylinder 9 wieder eingefahren werden. Im An-
schluss kann auch die Energiezufuhr gelöst werden, in-
dem der Kupplungsantrieb 6 bzw. die Kolbenstange ein-
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gefahren wird. Erst hierdurch wird die Drehbewegung
der Drehbühne 20 freigegeben. Insbesondere sieht die
Steuerung eine Sicherheitsvorkehrung vor, die eine
Drehbewegung der Drehbühne 20 erst dann freigibt, bis
der Kupplungsantrieb 6 vollständig eingefahren ist.
[0039] In den Figuren 6 und 7 ist eine alternative Aus-
führungsvariante der Erfindung dargestellt. Hier erfolgt
die Energieversorgung vom Oberwagen, d.h. von der
Krandrehbühne 20, aus. Der Fahrzeugrahmen 5 weist
die Ballastzentrierdorne 22 auf. Auf den Ballastzentrier-
dornen 22 setzt ein Lastaufnahmemittel die Ballast-
grundplatte 4 ab. Dies kann über einen Hilfskran 8 oder
den Kran selbst erfolgen Die Ballastaufnahme 10 kann
auch in diesem Ausführungseispiel die allastgrundplatte
4, die Ballastplatten 7 und die Ballastierzylinder umfas-
sen.
[0040] Figur 6 c zeigt, wie der Oberwagen
(Krandrehühne20) eingeschwenkt ist und die Überde-
ckung zwischen den oberwagenseitigen Verbindungs-
mitteln 200 und den Verbindungsmitteln 201 an der Bal-
lastaufnahme 10 hergestellt ist. Die Ballastaufnahme 10
weist noch keine Verbindung zu einer Energieversor-
gung auf und ist somit noch immer passiv.
[0041] Durch das Ausfahren des oberwagenseitigen
Kupplungselementes 22 über die Nachführung 203 in
Richtung des Kupplungselementes 204 an der Ballast-
aufnahme 0 ist die energetische und steuerungstechni-
sche Verbindung erfolgt. Durch Einfahren der Ballastier-
zylinder 9 legen sich die Verbindungsmittel 201 an die
oberwagenseitigen Verbindungsmittel an und bei weite-
rem Einfahren hebt die Ballastaufnahme 10 vom Fahr-
zeugrahmen 5 ab, bis die Ballastaufnahme 10 an die
Krandrehbühne 20 gepreßt ist. Bei Bedarf kann nun eine
mechanische Verbindung hergestellt werden.
[0042] In der Figur 7 ist die zuvor beschriebene Aus-
führungsform vereinfacht perspektivisch dargestellt.
[0043] Eine weitere alternative Ausführungsform der
Erfindung ist in Figur 8 gezeigt. Hier erfolgt die Energie-
versorgung wechselnd und ohne Nachführung vom
Fahrzeugrahme des Unterwagens und von der Kran-
drehbühne aus. Hier wird die Ballastaufnahme 10 auf
den Fahrzeugrahmen gehoben. Dabei wird eine hydrau-
lische Verbindung über eine Schnellkupplung 220 vom
Fahrzeugrahmen 5 zur Ballastaufnahme 10 hergestellt.
[0044] Anschließend erfolgt, wie auch in der zuvor be-
schriebenen Lösung, das Eindrehen der Krandrehbühne
20 zwischen der Krandrehbühne 20 und er Ballastauf-
nahme 10 ist noch keine (weder mechanische noch hy-
draulische) Verbindung vorhanden.
[0045] Anschließend fahren die Ballastierzylinder ein
und stellen hierbei die mechanische Verbindung zwi-
schen der Krandrehbühne 20 und der Ballastaufnahme
10 her. Hierbei stellt sich über weitere Schnellkupplun-
gen 202, 204 die hydraulische und elektrische Verbin-
dung zwischen der Krandrehbühne 20 und der Ballast-
aufnahme 10 her. In dieser Position ist die Ballastauf-
nahme 10 sowohl von dem Fahrzeugrahmen 5 als auch
von der Krandrehbühne aus versorgt (vgl. Figur 8d).

[0046] Bei weiterem Einfahren der Ballastierzylinder 9
löst sich die Ballastaufnahme 10 vom Fahrzeugrahmen
5 und die Schnellkupplung 220 löst sich von dem Ge-
genverbindungselement an der Ballastaufnahme 10. Die
Schnellkupplungen sind selbstschließende Kupplungen,
wenn kein Gegenverbindungselement angekoppelt ist.

Patentansprüche

1. Mobilkran mit wenigstens einer Ballastaufnahme
(10), die über ein oder mehrere Ballastierzylinder (9)
höhenverstellbar ist, sowie einer Kupplung (13, 14)
zum Anschluss des mindestens einen Ballastierzy-
linders (9) an die Energieversorgung des Krans, wo-
bei die Energieversorgung über mindestens ein
Kupplungsteil (13,14) lösbar mit dem mindestens ei-
nen Ballastierzylinder (9) verbindbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Kupplungsteil (13, 14) über wenigstens ei-
nen Kupplungsantrieb (6) zumindest höhenverstell-
bar ist, um dieses einer Bewegung wenigstens eines
an der Ballastaufnahme (10) angeordneten komple-
mentären Kupplungsteils (13, 14) nachzuführen.

2. Mobilkran nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ballastaufnahme (10) eine lösbar an
einer Krandrehbühne (20) angeordnete Ballast-
grundplatte (4) umfasst, wobei die Ballastgrundplat-
te (4) den oder die Ballastierzylinder (9) zur Höhen-
verstellung der Ballastgrundplatte (4) zwecks Mon-
tage an der Krandrehbühne (20) aufweist und wobei
das wenigstens eine komplementäre Kupplungsteil
(13,14) vorzugsweise durch die Ballastgrundplatte
(4) aufgenommen bzw. in diese eingelassen ist.

3. Mobilkran nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Kupp-
lungsantrieb (6) für das kranseitige Kupplungsteil
(13) eine Kolben-Zylindereinheit ist, und das Kupp-
lungsteil (13) an der Zylinderbodenseite oder am frei-
en Stangenende aufgenommen ist.

4. Mobilkran nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der kranseiti-
ge Kupplungsteil (13) und/oder der Kupplungsan-
trieb am Fahrzeugrahmen (5) bzw. Unterwagen
montiert ist oder in diesen eingelassen ist oder in
einer Aussparung des Fahrzeugrahmens (5)/Unter-
wagens gelagert ist, vorzugsweise im Bereich eines
am Fahrzeugrahmens (5)/Unterwagens montierten
Abstützzylinders.

5. Mobilkran nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der kranseitige Kupp-
lungsteil (13) und/oder der Kupplungsantrieb am
Oberwagen angeordnet ist.
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6. Mobilkran nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der kranseiti-
ge Kupplungsteil (13) neben der Höhenverstellung
um eine weitere Achse bewegbar am Kran gelagert
ist, wobei diese Verfahrbewegung manuell oder vor-
zugsweise durch einen geeigneten Antrieb erfolgt.

7. Mobilkran nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein kranseitiges Kupplungstei
(13)l am Unterwagen und mindestens ein kranseiti-
ges Kupplungsteil (13) am Oberwagen angeordnet
ist, so dass der mindestens eine Ballastierzylinder
(9) jeweils mit einem von beiden oder beiden Kupp-
lungsteilen verbindbar ist.

8. Mobilkran nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupplung
ein Schnellkupplungssystem (202, 204, 220) ist, ins-
besondere ein pneumatisches oder hydraulisches
Schnellkupplungssystem.

9. Mobilkran nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Ballast-
aufnahme/Ballastgrundplatte (4) und/oder das Kran-
fahrgestell wenigstens einen Zylinder zum Anziehen
der Ballastplatten (7) beim Verriegeln aufweist, wo-
bei der wenigstens eine Zylinder ebenfalls über die
Kupplung mit Energie versorgbar ist.

10. Verfahren zum Ballastieren eines Krans gemäß ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche mit den folgen-
den Schritten:

- Einheben der Ballastaufnahme bzw. der Bal-
lastgrundplatte (4) auf den Fahrzeugrahmen
des Krans,
- Herstellen der Energieversorgung der ein oder
mehreren Ballastierzylinder (9) über die Kupp-
lung,
wobei der Ballastierzylinder (9) betätigt wird und
der kranseitige Kupplungsteil (13) bei einer Re-
lativbewegung des an der Ballastaufnahme
und/oder am Ballastierzylinder (9) angeordne-
ten komplementären Kupplungsteils (14) mittels
des Kupplungsantriebs (6) gleichzeitig nachge-
fahren wird oder
wobei bereits beim Einheben der Ballastaufnah-
me bzw. der Ballastgrundplatte (4) auf den Fahr-
zeugrahmen eine erste Energieversorgung her-
gestellt wird und wobei beim Verbinden der Bal-
lastaufnahme mit der Drehbühne (20) durch Be-
tätigen der Ballastierzylinder (9) eine zweite En-
ergieversorgung hergestellt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einem nachfolgenden Verfahrens-
schritt ein Einfahren der Ballastierzylinder (9), ein
Lösen der Kupplung und gegebenenfalls ein Rück-

fahren des kranseitigen Kupplungsteils (13) vorge-
sehen sind.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ballast durch Ausfahren
der Ballastierzylinder (9) ohne eine Relativbewe-
gung des komplementären Kupplungsteils (14) an-
gehoben wird und eine Nachführbewegung des
kranseitigen Kupplungsteils (13) erst beim Einfahren
der Ballastierzylinder (9) bei bereits erfolgter Mon-
tage der Ballastaufnahme an der Drehbühne (20)
erfolgt.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens ei-
ne Ballastierzylinder (9) ausgefahren und an der
Drehbühne (20) montiert werden und beim nachfol-
genden Einfahren der Ballastierzylinder (9) der Bal-
last (7) unter gleichzeitigem Nachführen des kran-
seitigen Kupplungsteils (13) angehoben wird.

14. Steuerung für einen Kran gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 9, die ein zur Bewegung der Ballastierzy-
linder (9) und/oder Ballastaufnahme synchronisier-
tes Betätigen des Kupplungsantriebes (6) vorsieht,
um das kranseitige Kupplungsteil (13) einer Bewe-
gung des ballastseitigen komplementären Kupp-
lungsteils (14) nachzuführen.

Claims

1. Mobile crane having at least one ballast receiver (10)
that is vertically adjustable via one or more ballast
cylinders (9) and having a coupling (13, 14) for con-
necting the at last one ballast cylinder (9) to the en-
ergy supply of the crane, wherein the energy supply
can be releasably connected to the at least one bal-
last cylinder (9) via at least one coupling part (13, 14),
characterized in that
a coupling part (13, 14) is at least vertically adjustable
via at least one coupling drive (6) to have it track a
movement of at least one complementary coupling
part (13, 14) arranged at the ballast receiver (10).

2. Mobile crane in accordance with claim 1, character-
ized in that the ballast receiver (10) comprises a
base ballast plate (4) releasably arranged at a crane
slewing platform (2), with the base ballast plate (4)
having the ballast cylinder (9) or cylinders for a ver-
tical adjustment of the base ballast plate (4) for the
purpose of installation at the crane slewing platform
(20); and with the at least one complementary cou-
pling part (13, 14) preferably being received by the
base ballast plate (4) or being let into it.

3. Mobile crane in accordance with one of the preced-
ing claims, characterized in that the coupling drive
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(6) for the crane-side coupling part (13) is a piston-
incylinder unit and the coupling part (13) is received
at the bottom cylinder side or at the free rod end.

4. Mobile crane in accordance with one of the preced-
ing claims, characterized in that the crane-side
coupling part (13) and/or the coupling drive is/are
installed at the vehicle frame (5) or at the undercar-
riage or is let into it or is supported in a cut-out of the
vehicle frame (5)/undercarriage, preferably in the re-
gion of a support cylinder installed at the vehicle
frame(5)/undercarriage.

5. Mobile crane in accordance with one of the claims 1
to 3, characterized in that the crane-side coupling
part (13) and/or the coupling drive is/are arranged
at the superstructure.

6. Mobile crane in accordance with one of the preced-
ing claims, characterized in that the crane-side
coupling part (13) is supported beside the vertical
adjustment movable about a further axis, with this
travel movement taking place manually or preferably
by a suitable drive.

7. Mobile crane in accordance with claim 1, character-
ized in at least one crane-side coupling part (13) is
arranged at the undercarriage and at least one
crane-side coupling part (13) is arranged at the su-
perstructure so that the at least one ballast cylinder
(9) is respectively connectable to one of the two cou-
pling parts or to both coupling parts.

8. Mobile crane in accordance with one of the preced-
ing claims, characterized in that the coupling is a
quick coupling system (202, 204, 220), in particular
a pneumatic or hydraulic quick coupling system.

9. Mobile crane in accordance with one of the preced-
ing claims, characterized in that the ballast receiv-
er/base ballast plate (4) and/or the crane chassis
has at least one cylinder for tightening the ballast
plates (7) on the latching, with the at least one cyl-
inder likewise being able to be supplied with energy
via the coupling.

10. Method of balancing a crane in accordance with one
of the preceding claims, comprising the following
steps:

- lifting the ballast receiver or the base ballast
plate (4) onto the vehicle frame of the crane;
- establishing the energy supply of the one or
more ballast cylinders (9) via the coupling,
wherein the ballast cylinder (9) is actuated and
the crane-side coupling part (13) is simultane-
ously tracked by means of the coupling drive (6)
on a relative movement of the complementary

coupling part (14) arranged at the ballast receiv-
er and/or at the ballast cylinder (9); or
wherein a first energy supply is already estab-
lished on the lifting of the ballast receiver or of
the base ballast plate (4) onto the vehicle frame;
and wherein a second energy supply is estab-
lished on the connecting of the ballast receiver
to the slewing platform (20) by actuating the bal-
last cylinders (9).

11. Method in accordance with claim 10, characterized
in that a retraction of the ballast cylinder (9), a re-
lease of the coupling, and optionally a traveling back
of the crane-side coupling part (13) are provided in
a subsequent method step.

12. Method in accordance with claim 10 or 11, charac-
terized in that the ballast is lifted by expanding the
ballast cylinders (9) without a relative movement of
the complementary coupling part (14) and a tracking
movement of the crane-side coupling part (13) only
takes place on the retraction of the ballast cylinders
(9) with an already performed installation of the bal-
last receiver at the slewing platform (20).

13. Method in accordance with one of the claims 10 or
11, characterized in that the at least one ballast
cylinder (9) is extended and is installed at the slewing
platform (20); and in that on the subsequent retrac-
tion of the ballast cylinders (9), the ballast (7) is raised
with a simultaneous tracking of the crane-side cou-
pling part (13).

14. A control for a crane in accordance with one of the
claims 1 to 9, that provides an actuation of the cou-
pling drive (6) synchronized with the movement of
the ballast cylinders (9) and/or the ballast receiver
to have the crane-side coupling part (13) track a
movement of the ballast-side complementary cou-
pling part (14).

Revendications

1. Grue mobile avec au moins un logement de lest (10),
qui peut être ajusté en hauteur par l’intermédiaire
d’un ou de plusieurs vérins de lestage (9), ainsi qu’un
couplage (13, 14) servant à raccorder l’au moins un
vérin de lestage (9) à l’alimentation en énergie de la
grue, dans laquelle l’alimentation en énergie peut
être raccordée de manière amovible à l’au moins un
vérin de lestage (9) par l’intermédiaire d’au moins
une partie de couplage (13, 14),
caractérisée en ce
qu’une partie de couplage (13, 14) peut être au
moins ajustée en hauteur par l’intermédiaire d’au
moins un entraînement de couplage (6) afin de lui
faire suivre un déplacement d’au moins une partie
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de couplage (13, 14) complémentaire disposée au
niveau du logement de lest (10).

2. Grue mobile selon la revendication 1, caractérisée
en ce que le logement de lest (10) comprend une
plaque de base de lest (4) disposée de manière amo-
vible au niveau d’une plate-forme tournante de grue
(20), dans laquelle la plaque de base de lest (4) pré-
sente le ou les vérins de lestage (9) servant à ajuster
en hauteur la plaque de base de lest (4) aux fins du
montage au niveau de la plate-forme tournante de
grue (20) et dans laquelle l’au moins une partie de
couplage (13, 14) complémentaire est logée de pré-
férence par la plaque de base de lest (4) ou est in-
tégrée dans celle-ci.

3. Grue mobile selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que l’entraî-
nement de couplage (6) est une unité de pistonvérin
pour la partie de couplage (13) côté grue, et la partie
de couplage (13) est logée au niveau du côté de fond
de vérin ou au niveau de l’extrémité de tige libre.

4. Grue mobile selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que la partie
de couplage (13) côté grue et/ou l’entraînement de
couplage sont montés au niveau du châssis de vé-
hicule (5) ou d’une structure portante ou sont inté-
grés dans ceux-ci ou sont montés dans un évide-
ment du châssis de véhicule (5)/de la structure por-
tante, de préférence dans la zone d’un vérin de sou-
tien monté au niveau du châssis de véhicule (5)/de
la structure portante.

5. Grue mobile selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 3, caractérisée en ce que la partie de cou-
plage (13) côté grue et/ou l’entraînement de coupla-
ge sont disposés au niveau de la superstructure.

6. Grue mobile selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que la partie
de couplage (13) côté grue est montée au niveau de
la grue de manière à pouvoir se déplacer autour d’un
autre axe outre l’ajustement en hauteur, dans laquel-
le ledit déplacement est effectué manuellement ou
de préférence par un entraînement adapté.

7. Grue mobile selon la revendication 1, caractérisée
en ce qu’au moins une partie de couplage (13) côté
grue est disposée au niveau de la structure portante
et au moins une partie de couplage (13) côté grue
est disposée au niveau de la superstructure de telle
sorte que l’au moins un vérin de lestage (9) peut être
raccordé respectivement à un des deux ou aux deux
parties de couplage.

8. Grue mobile selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le cou-

plage est un système de couplage rapide (202, 204,
220), en particulier un système de couplage rapide
pneumatique ou hydraulique.

9. Grue mobile selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le loge-
ment de lest/la plaque de base de lest (4) et/ou le
châssis présentent au moins un vérin servant à res-
serrer les plaques de lest (7) lors du verrouillage,
dans laquelle l’au moins un vérin peut être alimenté
en énergie également par l’intermédiaire du coupla-
ge.

10. Procédé de lestage d’une grue selon l’une quelcon-
que des revendications précédentes, avec les éta-
pes suivantes :

- de levage du logement de lest ou de la plaque
de base de lest (4) sur le châssis de la grue,
- d’établissement de l’alimentation en énergie
du ou des plusieurs vérins de lestage (9) par
l’intermédiaire du couplage,
dans lequel le vérin de lestage (9) est actionné
et la partie de couplage (13) côté grue est suivie
simultanément lors d’un déplacement relatif de
la partie de couplage (14) complémentaire dis-
posée au niveau du logement de lest et/ou au
niveau de vérin de lestage (9) au moyen de l’en-
traînement de couplage (6), ou dans lequel déjà
lors du levage du logement de lest ou de la pla-
que de base de lest (4) sur le châssis, une pre-
mière alimentation en énergie est établie et dans
lequel lors du raccordement du logement de lest
à la plate-forme tournante (20), une deuxième
alimentation en énergie est établie par l’action-
nement des vérins de lestage (9).

11. Procédé selon la revendication 10, caractérisé en
ce que lors d’une étape de procédé qui suit sont
prévus une rentrée des vérins de lestage (9), un des-
serrage du couplage et également un retour de la
partie de couplage (13) côté grue.

12. Procédé selon la revendication 10 ou 11, caracté-
risé en ce que le lest est relevé par la sortie des
vérins de lestage (9) sans un déplacement relatif de
la partie de couplage (14) complémentaire et un dé-
placement de suivi de la partie de couplage (13) côté
grue est effectué seulement lors de la rentrée des
vérins de lestage (9) lors du montage déjà effectué
du logement de lest au niveau de la plate-forme tour-
nante (20).

13. Procédé selon l’une quelconque des revendications
10 ou 11, caractérisé en ce que l’au moins un vérin
de lestage (9) est sorti et est monté au niveau de la
plate-forme tournante (20) et lors de la rentrée qui
suit des vérins de lestage (9), le lest (7) est relevé
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en suivant simultanément la partie de couplage (13)
côté grue.

14. Commande pour une grue selon l’une quelconque
des revendications 1 à 9, qui prévoit un actionne-
ment synchronisé, aux fins du déplacement des vé-
rins de lestage (9) et/ou du logement de lest, de l’en-
traînement de couplage (6) afin de faire suivre par
la partie de couplage (13) côté grue un déplacement
de la partie de couplage (14) complémentaire côté
lest.
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